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Liebe Leserin, lieber Leser,

ob »Mehr Licht!« tatsächlich die letz-
ten Worte waren, die Johann Wolfgang
Goethe auf dieser Erde sprach, ist um-
stritten. Unbestritten ist, dass die »Kultur
des Todes« nicht zuletzt deswegen gut
gedeiht, weil es an Aufklärung mangelt,
die Licht in das Dunkel der Desinforma-
tion bringt, die aus Lügen und Halbwahr-
heiten besteht.

Ein Beispiel: In Deutschland und Ös-
terreich werden derzeit wieder Forderun-
gen laut, die sogenannte »Pille danach«
aus der Rezeptpflicht zu entlassen. Dabei
weiß kaum einer, dass es sich bei der »Pille
danach« nicht um ein »echtes« Verhü-
tungsmittel, sondern um einen »Wolf im
Schafspelz« handelt. Zwar kann diese Pil-
le den Eisprung tatsächlich verhindern
und dafür sorgen, dass es beim Ge-
schlechtsverkehr an fruchtbaren Tagen
nicht zu einer Be-
fruchtung der Eizelle
kommt. Ist der Ei-
sprung jedoch bereits
erfolgt, verhindert die
»Pille danach« nicht
die Befruchtung, son-
dern lediglich die Ein-
nistung der Eizelle in die Gebärmutter.
Und immer wenn das der Fall ist, stirbt
ein frisch gezeugter Mensch im Mutter-
leib. Grund genug also für LebensForum,
sich dieses viel zu wenig beachteten The-
mas anzunehmen und in der Titelge-
schichte dieser Ausgabe ausführlich zu
beleuchten.

Reichlich Licht bringt LebensForum
auch in andere Themen. So haben wir
etwa für diese Ausgabe penibel den Koa-
litionsvertrag studiert, den CDU, CSU
und FDP geschlossen haben und der die
Geschäftsgrundlage für die Regierungs-
politik der nächsten vier Jahre bildet. Was
erwägen Union und Liberale bei Themen
wie Abtreibung, Euthanasie und Stamm-
zellforschung? Was muss als fest verein-
bart gelten? Unsere Analyse dokumentiert
nicht nur schwarz auf weiß, welche un-
missverständlichen Aussagen der schwarz-
gelbe Koalitionsvertrag zu ethisch brisan-
ten Fragen enthält, sondern liest auch
zwischen den Zeilen. Ausführlich beleuch-

tet werden ferner die
aktuelle Stellungnahme
des »Deutschen Ethik-
rates« zur anonymen
Geburt sowie die Ver-
handlung eines Patents
des Stammzellforscher
Oliver Brüstle vor dem
Bundesgerichtshof.

Breiten Raum nimmt
diesmal auch die Aus-
landsberichterstattung
ein. Ob es um den Kampf
der Spanier gegen die von der sozialisti-
schen Regierung propagierte weitere Li-
beralisierung der Abtreibungsgesetzge-
bung, die 40 Tage dauernde »Pro Life-
Rally« in den USA, das überaus milde
Urteil, mit dem der betrügerische Klon-
forscher Hwang Woo Suk davon kam,
oder die noch weitaus skandalösere Studie
der »London School of Eonomics« geht,
welche in der Verhinderung »uner-
wünschter Geburten« einen Weg erblickt,
den Klimawandel günstig zu beeinflus-
sen – überall erleuchten unsere Autoren

nachhaltig das Ge-
schehen.

Bei allem Bemü-
hen, Licht ins Dunkel
zu bringen, vergessen
wir jedoch nicht, den
Scheinwerfer auch auf
diejenigen zu richten,

die sich um den Lebensschutz verdient
machen. Dass es dabei nicht um Nabel-
schau geht, zeigt unser Bericht über das
»Erlanger Meisterstück«. Wie kürzlich
bekannt wurde, haben Ärzte am Erlan-
ger Universitätsklinikum ein Kind zur
Welt gebracht, dessen Mutter in der 13.
Schwangerschaftswoche nach einem
Herzinfarkt ins Koma gefallen war.
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Mehr Licht!

»Pille danach ist ein
Wolf im Schafspelz«

E D I T O R I A L

Der Schweiz reicht es offensichtlich mit dem gut
organisierten Geschäft um Sterbebegleitung. Ein
neuer Gesetzesentwurf sieht vor, die Suizidbeglei-
tung ganz zu verbieten oder zumindest erheblich
zu erschweren.

Der britische »Optimum Population Trust« will das
Klima retten – durch Verhütungsmittel und
Abtreibungen.

trategisch geschickter hätte der
Zeitpunkt kaum gewählt sein kön-
nen. Vielerorts liefen die Vorberei-

tungen für den UN-Klimagipfel in Ko-
penhagen (7. bis 18. Dezember) auf Hoch-
touren. Überall machte sich Angst vor
einem Scheitern der Weltklimakonferenz
breit. Schon grassierte die Rede von einem
»Floppenhagen«, das drohe. Zu uneinig
präsentierten sich im Herbst die Indus-
trienationen; zu gewaltig erschienen vielen
angesichts der Folgen der Weltfinanzkrise

die finanziellen Anstrengungen, zu denen
sich die Regierungen verpflichten müss-
ten, um in der dänischen Hauptstadt doch
noch einen völkerrechtlich bindenden
Klimaschutzvertrag zu beschließen, der
das Kyoto-Protokoll fortschreiben könn-
te, welches im Jahr 2012 ausläuft. Ausge-
rechnet da reihten sich plötzlich Bevöl-
kerungskontroll-Fetischisten und Abtrei-
bungsbefürworter in die Phalanx der Kli-
maschützer ein und unterbreiteten einen
Vorschlag, der beim Kampf gegen den

Klimawandel bislang so gut wie keine
Rolle gespielt hatte.

Unter der an Klarheit nichts zu wün-
schen übrig lassenden Überschrift »We-
niger Emittenten, niedrigere Emissionen,
geringere Kosten« (»Fewer Emitters,
Lower Emissions, Less Cost«) wirbt eine
vom britischen »Optimum Population
Trust« gesponserte »Kosten/Nutzen-
Analyse« der renommierten »London
School of Economics« dafür, die für not-
wendig erachtete Reduktion des CO2-
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A U S L A N D

Mit Verhütungsmitteln und Abtreibungen will der britische »Optimum Population Trust« den
Klimawandel bekämpfen. Dafür hat er bereits die renommierte »London School of Economics«

gewinnen können. Die rechnet in einer Auftragsstudie vor, wie eine Reduzierung der CO2-Emissionen
am preiswertesten zu haben sei: Durch das konsequente Verhindern »unerwünschter Geburten«.

Von Stefan Rehder

Lässt sich auch anders sortieren als nach G8-Staaten und dem Rest der Welt: Die Welt eingeteilt nach Klimazonen gemäß der Klassifikation von Köppen-Geiger.


